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Zehnter Jahrgang .

AO « Sonnabend , den 29 . Juni .

Briefe eines preußischenOfficiers Ln
die Heimath .

( Aus dem vorigen Jahrhunderte .)

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte in
Varel ein AmtSvcrwalter , mit Namen Äcrcnd Gram -
bcrg ; der wurde geadelt und bekam den neuen Namen
von Ehrcnbcrg , auch den Titel eines Drosten . Welche
Bcwandtniß cs damit hatte , können wir nicht angcben ,
auch kommt es hier nicht darauf an .

Dieser Drost von Ehrenberg hatte einen Sohn ,
der in preußischen Kriegsdiensten stand und im I . 1756
kurz vor dem siebenjährigen Kriege seine » Vater in Va¬
rel besuchte . Hier schaffte er .sich Pferde zum Feldzüge
an und nahm einen stinken Burschen aus Obenstrohe
als Reitknecht mit , und als er nach dem 1758 erfolgten
Tode seines Vaters nach Varel kam , den Nachlaß seines
Vaters zu regulircn , begleitete ihn derselbe Bursche , der
aber damals nicht mehr sein Reitknecht , sondern Unter -
ofsicicr in preußischen Diensten war , und nur die Stelle
seines Reitknechts vertrat , um bei dieser Gelegenheit mit
ihm die Reise in die Hcimath machen zu können .

So glauben wir die Geschichte dieses jungen Men¬
schen vernommen zu haben , können aber nähere Umstände
nicht angcben . Sollte unter unseren Lesern sich Jemand
finden , der Näheres darüber wüßte , so könnte derselbe
durch dessen Mittheilung uns sehr erfreuen .

Achtzehn Jahre später . kam der Herr von Ehren¬
der g noch einmal nach Varel , und als die Verwandten

seines gewesenen Reitknechts bei ihm sich nach demselben
erkundigten , erzählte er , der sei jetzt Lieutenant in königl .
preußische » Diensten . Wahrscheinlich erzählte er auch ,
wie das zugcgangen , denn gar leicht war cs doch selbst
im siebenjährigen Kriege nicht einem Manne von geringer
Herkunft , königl . preußischer Officier zu werden , allein
auch davon ist keine Kunde auf uns gekommen . Könnten
wir daS hier erzählen , so würde dadurch unsere Geschichte ,
wenigstens für Viele , sehr an Interesse gewinnen , aber
seine Bescheidenheitwar so groß , daß er davon auch spä¬
ter in seinen vertrautenBriefen Nichts erwähnt hat .

Wir schöpfen nämlich unsere Kunde von ihm ledig¬
lich a » S einer Reihe von Briefen , die er in den letzten
fünfzehnJahren seines Lebens in die Hcimath schrieb , und
worin er nicht allein von den Ereignissen dieser Jahre
Nachricht gab , sondern auch einen so rechtlichen , liebens¬
würdigen Character entwickelte , besonders eine so rührende
Pietät , eine so natürliche und ungeschminkteFrömmigkeit
und eine so sehnsuchtsvolle Liebe zur Hcimath ausdrücktc ,
daß wir glauben , sic werden unser » Lesern dasselbe Ver¬
gnügen machen , welches wir beim Lesen derselben schon
mehrmalsempfunden haben .

Wir theilcn sie daher hier mit , zwar mit Weglassung
der gewöhnlichen Bricfsormclnund anderer unwesentlicher
Redensarten, so wie Desjenigen , was auf die persönlichen
Verhältnisse des Empfängers Bezug hat ; aber doch sonst
in dem unveränderten naiven Ausdruck , womit sie vor
uns liegen ; nur die Verstöße gegen Rechtschreibung und
Grammatik , welche häufig darin Vorkommen , und wovon
in damaligerZeit auch Officiere höherer Herkunft selten
frei waren , haben wir verbessert , da sie nur störend ein -
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wirken würden . Folgendes müssen wir jedoch vorausscn -
dcn , nm die Veranlassung dieser Briefe nachzuweiscn .

Am 1 . Ang . 1734 ließ Heine Dierks Schnie¬
der , HänSlingzu Obenstrohe in der HerrschaftVarel ,
seinen älteste » , von seiner Frau Elisabeth , geb . Sla¬
schen , ihm geborenen Sohn taufen und nach seinem Va¬
ter Heine nennen . Nach der damals auch in der Herr¬
schaft Varel noch zum Thcil bestehendenfriesischen Sitte
brauchte man den Familiennamenim gemeinen Lehen we¬
niger , und führte statt dessen gewöhnlich den Namen des
Vaters . Hiernach hätte nun dieser älteste Sohn sich
Heine Hcinen Schnieder , oder wenigstens Heine
Hcincn nennen müssen , wie sein nach ihm gcborncr
Bruder Dicrk sich Dicrk Hcinen Schnieder , oder
kürzer auch Dicrk Hcinen schrieb . Er folgte aber die¬
sem Gebrauche nicht , sondern nannte sich Heine DicrkS ,
wie sein Vater sich nannte .

Dieser Heine Dierks war es , der als Reitknecht
dcS Herrn von Ehrcuberg Varel verließ , und den
wir nun als königl . preußischer Lieutenant unscrn Lesern
bekannt machen wollen . Als solcher nannte er sich jedoch
Heinrich Dierckc , und hatte diese Veränderung des
Dicrcks wahrscheinlichvorgcnommcn, weil ein ähnlicher
Name in der preußischen Armee bereits rühmlich be¬
kannt war *) .

Als der Herr v . Ehrcuberg von dem Glücke er¬
zählte , welches sein ehemaliger Reitknecht gemacht , bat ihn
die Mutter desselben , die sich nicht eben in glücklichen
Umständen befand , ihm Lies zu schreiben , und ihn um
einige Unterstützung für sic zu bitten . Ob er diese Bitte
erfüllt hat oder nicht , steht dahin , wenigstens gelangte der
Brief nicht an seine Bestimmung , und es erfolgte darauf
keine Antwort . Nu » wandte sie sich an einen Angestellten
in Varel , der ihres Sohnes Namen in der Rangliste
der prcußftchcn Armee aufgcfundcn hatte , nun einen Brief
von ihr an ihren Sohn gelangen ließ , und sich demselben
anbot , die Korrespondenz mit seiner Mutter zu besorgen .
Mit seiner Antwort beginnt die Reihe dieser Briefe , die
auch noch Manches von den damaligenEinrichtungenin
der preußischen Armee schildern , was jetzt ganz anders ge¬
worden ist , und die eine innige Freundschaft zwischen zwei
Männern bildeten , welche sich früher so fern gestanden
hatten , und deren sehnlicher Wunsch , sich persönlich kennen
zu lernen , stets unerfüllt bleiben mußte .

I .

Reichend ach , d . 4 . Sept . 4777 .
Ew . Wohlgcborenmir sehr angenehmes Schreiben

nebst Einlage von meiner Mutter habe die Ehre gehabt
den 28 . v . M . richtig zu erhalten u . s. w . Mich betrcf-

) Es gicbt m Preußen eine adliche Familie von Di er icke ,
häufig auch v . Vierecke genannt , welche der Armee mehrere
Officicrc höheren Ranges geliefert hat.

send , befinde ich mich Gottlob recht wohl nnd komme jetzt
zu Hause von unscrm jährlichen Manöver und der Revue .
Sc . Majestät der König sind bereits den 2 . dieses aus
dem Lager bei Breslau nach Potsdam rctournirt .
Meine Glücksumstände möchten besser sein . Ich bin jetzt
zwar Premier - Lieutenant im Infanterie - Regiment von
Bremer , habe aber noch Etliche vor mir bis zum Ca -
pitain ; cs kommt auf 's Glück an , ob viel Abgang ist .
Mein jetziges Gehalt ist 12 °H>, und habe ich einen Sol¬
daten von der Compagnie zur Bedienung. Erlebe ich cS ,
daß ich Capitain werde , so stehe ich monatlich auf 80 -F .

Die Einlage bitte ich meiner lieben alten Mutter ge¬
legentlich cinzuhändigen; ich habe einen Ducatcn beige¬
schlossen , damit sic davon das Postgcld berichtigen kann .
Meine Mutter schreibt mir von einem Briefe des Herrn
v . Ehrenberg ; ich habe aber keinen erhalten , weiß auch
für jetzt Nichts von ihm . In Diensten soll er in Ruß¬
land nicht mehr sein ; vielleicht ist er jetzt in Amerika .

Sic sind so gütig u . s. w . Lebet denn noch ein
Wardenburg und ein Bödekcr aus Varel , welche
beide in dem Jahre 1767 in Halle studirten ? ich habe
beide dort kennen gelernt und eine genaue Freundschaft mit
ihnen errichtet , habe aber , seit der Zeit Nichts von densel¬
ben erfahren . Es war auch Eiucr dort aus Wiefelstede ,
dessen Namen ich aber vergessenhabe n . s. w .

Wie geht es denn jetzt bei uns in Varel ? Die
alte Fürstin ist ja gestorben . Wer wohnt jetzt auf dem
Schlosse ? ich habe einmal in einer Zeitung gelesen von
einer Gräfin Bcntinck ; ist das die alte oder die junge
Gräfin ? So viel ich weiß , ist der junge Herr Graf ja
gestorben , auch ist die ganze Grafschaft Oldenburg ja
unter eine fremde Regierunggekommen . Ich möchte recht
herzlich gern einmal mein Vaterland wieder sehen ; sobald
eS meine ljmstände erlauben , werde ich suchen , cS möglich
zu machen . Was werde ich für eine Freude haben , meine
alte Mutter noch einmal zu scheu ! vielleicht im kommen¬
den Jahre .

Seit zwei Jahren stehe ich wieder in Ncichcnbach
in Garnison , wogegen ich gern Silbcrbcrg vertauscht
habe , weil cs in Allem hier besser ist , und besonders weil
dort , zu hohe Berge zu steigen waren .

Ucbrigcns n . s. w .
( Fortsetzung folgt . )

Literatur .

Erinnerungen aus Algerien .
Von Clemens Famping .

Oldenburg , 1844 . ( SchulzescheBuchhandlung ) 8 . VIII .
nnd 232 S . geh . ( 63 M ) .

Es haben schon mehrere Deutsche von ihrer Thcil-
nahme an dem Kriege im Norden von Afrika und von
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ihren Schicksalen und Abenteuerndabei Bericht erstattet .
Referent hat zwar keinS dieser Bücher gelesen , allein hätte
ihn auch nicht daS alte Sprichwort der Römer *) bewogen ,
einmal eine Ausnahme zu machen , so würde ihn doch
diesmal schon daS aufgefordcrt haben , daß der Verfasser
dieser » Erinnerungen « unser Landsmannist ; und wie er
durch diese Lcctürc sich sehr gut unterhalten und oft be¬
lehrt gefunden , so glaubt er sie allen Denen , die bei der
Unterhaltungzugleich Belehrung über jenes Land und die
dortigen Kämpfe der französischen Civilisation mit der Bar¬
barei , oder den eben jetzt mit erneuerten Kräften erstehen¬
den Widerstand der bisherigen Bewohner gegen die fremde
Herrschaft sich zu verschaffen suchen , mit vollem Rechte
empfehlen zu können , denn dadurch wird ihnen gewiß Vie¬
les verständlicherwerden , was wir von den bevorstehenden ,
sich immer mehr ausdchnenden Kriegen in Afrika werden
zu vernehmen haben . Was der Verfasser , wie er im
» Vorworte « , sagt , beabsichtigte , » ein lcbcnsgetrcues Bild
von Algerien und seinen Bewohnern , und deren Ver¬
tilgungskampfe mit den Franzosen geben zu können , « das
hat er vollkommen erreicht , denn die Wahrheit seiner Schil¬
derungen läßt sich auch von dem nicht verkennen , der diese
mit denen früherer Schriften über diesen Gegenstand nicht
vergleichen kann , und cs ist zu hoffen , daß dieses Buch
manchen jungen Deutschen , den der ThätigkcitSdrang oder
irgend , ein anderer Grund aus dem Vaterlands hinaus -
trcibt , abhaltcn werde , Gesundheit und Leben in Afrika ' s
Wüsten einem fremden Interesse zu opfern , oder wenig¬
stens cs für Zwecke auf ' s Spiel zu setzen , die , wenn sie
auch an sich edel sein mögen , doch alle » Werth durch die
verkehrten Mittel verlieren , die zu ihrer Erreichung ange¬
wandt werden .

Doch hören wir den Verfasser selber , wenn er im
» Vorworte » von seinen » persönlichen Verhältnissen« er¬
zählt , » insofern sie die Entstehungsgeschichtedieser Blätter
bedingen . «

» Ein junger Lieutenant in Großhcrzoglich - Oldcnbnr -
gischen Diensten , dem cS zu eng wurde in dem einförmi¬
gen Leben der Garnison , der sich hinanöschnte nach den Ge¬
fahren und Abenteuern des Krieges , nahm der Vcrf. im
Juli 1839 seinen Abschied , und ging nach Spanien ,
um dort in den Reihen der Christinos , unter den Augen
Espartero ' s seine Sporen zu verdienen . Beseelt von
den freudigsten Hoffnungen schiffte er sich von Hamburg
nach Bilbao ein . Allein von widrigen Winden beinahe
neun Wochen auf dem . Meere umhcrgctricbcn , kommt er

' ' ) „ Afrika bringt immer etwas Neues " ( 8emper Atrien
novi sliquis sppoiiat ) war eine allgemeine Redensart ,
besonders veranlaßt durch die vielen , in Rom bis dahin un¬
bekannten wilden Thicre , womit die Siege der Römer in
Afrika den Circus versorgten , und so das schaulustige Volk
von dem Nachdenken über den Verlust seiner Frcibeit und sei¬
ner Rechte abzogcn .

gerade in dem Augenblickein Bilbao an , wo durch den
Vertrag von Bcrgara der Krieg im Norden der Halb¬
insel beendigt ist . Ohne ihn beendigt , das war hart ! «

» Er geht nach Madrid , um von hier aus zu der
Armee von Arragonien , wo damals daS KriegStheatcr
war , zu gelangen . Allein nmsonst . Nach vielen vergeb¬
lichen Versuchen , diesen Zweck zu erreichen , entschließt sich
der Verfasser , nach Afrika zu gehen , um dort unter den
Franzoseneinen Krcnzzug gegen die Ungläubigenmitzu¬
machen . Unter mancherlei Abenteuern , wie das einem
irrenden Ritter geziemt , durchrciscte er die Mancha und
Andalusien . «

» Wider Erwarten war weder in Cadir noch in
Mallaga ein Schiff zu finden , das nach Algier be¬
stimmt war . Er schiffte sich daher auf einen französischen
Küstenfahrer nach Marseille ein , und endlich von Tou¬
lon ans mit einem Kricgsdampfschiff nach Algier , wo
derselbe als Freiwilligerin die Fremdenlegion trat . «

» Nachdemder Verfasserzwei Jahre hindurch alle
Wcchsclfälle des Krieges durchlebt , kehrte ex in die Hci -
math zurück , um manche Illusionen ärmer , aber auch um
viele Erfahrungen reicher . Sein gnädigsterLandesherr
stellte ihn in seiner früheren Ancicnnität als Officicr wie¬
der an , und jetzt sitzt derselbe behaglich in seinem Stüb¬
chen und erzählt seinen Freunden seine Abenteuer und Irr¬
fahrten . Er kommt sich zuweilen selbst wie ein arabischer
Mährchencrzähler vor , so tranmartig erscheinen ihm jetzt
die Erlebnisse so weniger Jahre . «

Diese Erzählung wird auch als ein Beispiel seiner
lebendigen DarstcllungSwcise dienen können . Ucbrigcns
sagt er an einer andern Stelle deS Vorworts : » wie man
schon aus dem Titel dieses Büchleins» Erinnerungen «
ersehen kann , ist Las Ganze aus dem Gedächtnissenicdcr-
gcschricbcn . Ich bin nicht gereist um zu schreiben , son¬
dern ich schreibe , weil ich gereist bin ; das wird einiger¬
maßen erklären , warum ich so wenig Notizen gesammelt
habe . Wer so von der Noth des Lebens erfaßt ist , wie
ich cs zwei Jahre hindurch in Afrika war , der denkt
schwerlich daran , ein ausführliches Tagebuch , oder derglei¬
chen z » führen , der hat au ganz andere Dinge zu denke » .
Man muß daher schon vorlicb nehmen mit dem , waö mir
noch in der Erinnerung geblieben ist . Wen » auch manche
Details mir entfallen sind , so hat sich das Ganze doch
tief in die Seele geprägt . « u . s . w .

Es thnt uns Leid , daß wir nicht auch ans dem Buche
selbst noch unsere » Lesern Einiges mittheilcn können , ohne
den Raum dieses Blattes zu sehr in Anspruch zu nehmen .
DaS erste Buch , datirt Colcah , Scpt . 1841 , dient ge¬
wissermaßen als Einleitung, indem cs mit dem Schauplatz
der Begebenheiten und den handelnden Personen nnS be¬
kannt macht . Die fortlaufende Erzählung beginnt mit dem
zweiten Buche , datirt Mustapha snpcricnr , August
1840 : » Am 8 . Angnst , Morgens 9 Uhr , erblickten wir
die Küste von Afriea . ES war das zweite Mal , daß
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ich dieselbe sah ; daS erste Mal in der Meerenge von
Gibraltar . Doch mit welch anderen Empfindungen be¬
trachtete ich sie jetzt . Kräftig und frei sollte ich dieses
Land der Beduinenund Kabylcn , der Panther und Hyä¬
nen betreten , — vielleicht um cs nie mehr zu Verlusten .
Den ersten Schritt hat der Mensch in seiner Wahl , der
zweite schon ist nicht mehr in seiner Macht . Er ist frem¬
den , feindlichen Gewalten anhcimgcfallcn . « Acht Bücher
nur hat uns der Verfasser gegeben , und wenn wir das
letzte Buch gelesen , bedauern wir , daß es nicht mehr sind .
Möge er doch auch aus seinen » Irrfahrten « in Spa¬
nien unS so erzählen ! An Stoff fehlt cs ihm dazu ge¬
wiß nicht , und warum wollte er seinen Landsleuten vor¬
enthalten , was er den Mauren in Colcah nicht versagte ?
Nachdem er ( S . 28 ) den Eindruck geschildert, den Sofi ,
der Mährchcncrzähler und Sänger , hcrvorbrachte , als er
die Eroberung Spaniens , die Siege Abd El Rah -
man ' s , und endlich den Tod der Abenccrragcn sang ,
setzt er hinzu :

» Der nngehcuchelteSchmerz der Mauren hatte auch
mich ergriffen ; ich sagte meinem Freunde Ben Jnssuf ,
der neben mir saß , daß ich den Schauplatz ihrer einstigen
Größe gesehen , den Pallast der Könige , das Alhambra
und die Moschee in Cordova , die Kaaba des Westens . «

» Kaum hatte Liefet den Anwesenden das gesagt , so
drängten sic sich um mich herum , mich bittend , ihnen da¬
von zu erzählen . Und so wurde ich , ohne es zu wollen ,
selbst ein Mährchencrzähler. Durch die VermittelungBen
Jnssnf ' s gab ich ihnen eine kurze Schilderungvon der
Größe und Schönheit der Moichcc in Cordova , von
ihren 1300 Säulen und von den Gräbern der Könige . —
Ich erzählte ihnen von dem Alhambra , von den marmor¬
nen Löwen , die Wache halten an den Thoren des Palla -
stcs ; von dem Prachtsaal , worin die Abenccrragcn
ihre Gastmählcrzu halten pflegten , und worin sie meuch¬
lings erschlagen wurden . Ich sagte ihnen , daß ich auf
dem blanken Getäfel des BodcnS noch die Spuren ihres
edlen Blutes gesehen , die selbst die Zeit , die Allgewaltige ,
nicht im Stande gewesen anSzulöschcn . «

» Erschüttertvon dem tragischen Schicksal ihres Hel -
dcngcschlcchteö bedeckten die Araber daS Angesicht mit ihrem
Gewände . Junger Mann , sagte der Hakem , mich auf
die Stirn küssend , danke dem Propheten , daß er Dir
vergönnt hat , diese Wunder zu schauen . « —

Concert - Anzeige .
Am Freitag , den 5 . Juli , wird der Herr Organist

Rothe eine musikalische Abendnnterhaltungim großen
Saale des Casino ' s veranstalten , w »rin er das Octctt
( ^ s - clur ) für Pianoforte u . s. w . vortragen wird . —

Seine talentvolle Schülerin Fräulein Neck , welche sich
schon im Singvcrcin als treffliche Pianistin ausgezeichnet ,
wird hier auch Mitwirken . Zum Schluffe werden wir den
ersten Thcil » der Zauberflöte « von Mozart hören . —
Einige Dilettanten sind so freundlich den Herrn Rothe
zu unterstützen . Wir sehen hieraus , daß der Herr Con -
certgebcr Alles aufgcbotcn ', um uns einen genußreichen
Abend zu verschaffe » . Lassen -wir diesen daher nicht un¬
benutzt , damit er auch sicht , daß wir seine Verdienste
anerkennen . S .

Correspondenz

Delmenhorst , Juni 25 . , 1844 . Die Gewitter
entladen sich in diesem Jahre hier schwer . Bei dem am
28 . Januar , Las an anderen Orten deS Landes wohl gar
nicht bemerkt ist , schlug , der Blitz dreimal hier ganz in
der Nähe ei » , ohne jedoch zu schaden . Gestern aber zün¬
dete er in dem nahen Kirchdorfc Has bergen ein großes
Wohnhaus , das bis auf den Grund abbranntc . Ein wol-
kcnbruchähnlicherRegen , gemischt mit schwerenSchloßen ,
rettete jetzt daS durch Feuer sehr bedrohte Dorf. Vielen
Schaden hat der Hagel nicht angerichtet , obgleich er in
großen Stücken fiel . Es sind z . B . in Hasbergen in
Einem Zimmer allein 33 Fensterscheibenzerschlagen , auch
hier fand man heute Morgen mehrere gctödtctc Vögel .

Kirchennachricht.

Vom 21 . bis 27 . Juni 1814 sind in der Old . Gem .

1 . Copulirt : 67 ) Johann Hinrich Christian Willens und
Helene Drcwes , Eversten . 68 ) Johann Gerhard Helms und Gesche
Helene Koster , Eversten . 69 ) Christian Gottfried Feldmeper und
Anna Catharine Cornelius , auß . d . Heil . Gcistthor . 70 ) Ernst Carl
Friedrich Müller und Louise Amalie Henriette Backhaus , Oldenburg .
71 ) Diedrich Bunjcs und Anna Margarethe Merks , Wahnbeck .

2 . Getauft : 187 ) Siche 132 der Beerdigten . 188 ) Ein
unehelicher Knabe , Ofen . 189 ) Johann Heinrich Schnitter , Don¬
nerschwee . 190 ) Anna Catharine Margarethe Budde , Bloherfcld .
191 ) Carl Johann Otto Dauelsbcrg , Oldenburg . 192 ) Conrad
Friedrich Martin Hilmer , Eversten . 193 ) Anna Helene Gcrhardine
Meper , Eversten .

3 . Beerdigt : 132 ) Ein vor der Taufe verstorbener Sohn
des Schloffcrmeisters Gerhard Friedrich Schwartiug , 16 T . , Olden¬
burg . 133 ) Eleonore Henriette Gcrhardine Wageufeld , 11 . 22 T -,
Oldenburg . 134 ) Ernst Christian Gustav Steinhoff , 21 I . 9 M . ,
Oldenburg . 135 ) Johann Hilbers , 26 I . 6 M . , Moorhauscn .
136 ) Heinrich Alers , 78 I . 9 M -, außer dem Heil . Geistthor .

Gottesdienst in der Lambertikirche .
Am Sonntage , den 30 . Juni .

Vorm . ( Ans. 8 Uhr) Herr Candidat Ra ms an er.
Vorm . ( Ans . 91 Uhr ) Herr Hülfsprediger Barclmann .
Nachm . ( Auf . 2 Uhr ) Herr Kirchcnrath Cl aussen .

Redacteur : Obcramtmann Strackerjan. Druck und Verlag : Schulzc ' schc Buchhandlung .
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Zehnter Jahrgang .

Sonnabend , den 6 . Juli .

Eisenbahn .

In OstfricSland , heißt es , wird ernstlich an eine
Eisenbahn gedacht . Und zwar von Leer nach Münster .
Das ist über Meppen und Lingcn eine gerade Linie
von 21 Meilen ; wahrscheinlich ohne bedeutende Terrain -
Hindernisse . Durch Münster würde an die Mindcnsche
Bahn angcschlosscn , welche auf der einen Seite an den
Rhein , ans der andern nach Hannover gehen soll . Ob
die Ostfriescn diesen Plan durchsetzen werden , ob er die
Conccssion der Negierung erhalte , und seine Ausführung
sich bezahlt machen könne ? Die Beantwortung dieser
Fragen ist noch zu erwarten . — Die Hauptsache : das
Geld , soll gesichert sein . ( Man sagt 4 Millionen Thaler .
Wo kommen die her ? — Zu solchem Unternehmen — ? !)
Angenommen , dies wäre der Fall , und diese Ostfriesisch-
Müustcrsche Bahn käme auf der einen Seite von Olden¬
burg zu Stande , wie auf der andern die Bremisch - Han -

' noverschc Bahn schon eine beschlossene Sache ist — wäre
eS da nicht der Mühe Werth , wenigstens durch ein Rechen -
Excmpcl , die Frage zu untersuchen , ob eine Bahn von
Leer über Oldenburg nach Bremen so durchaus un¬
möglich sei ? — Machen wir einmal den Versuch eines
solchen Rechen - Excmpels . Ich bevorwortc dabei ausdrück¬
lich , daß dieser Versuch nichts weiter sein kann , als vor¬
läufige Besprechung einer Idee und der zu ihrer Ausfüh¬
rung nothwendigen Mittel . Ehe ich aber zum Rcchnungs -
Ercmpel selbst schreite, will ich diesem Luftbau wenigstens
den Unterbau einiger historischen und thatsachlichen Nach -

weisungcn zu verleihen streben . Aus dem Buche des Kur¬
fürst ! . Hessischen Baucondnctcurs Neusse : » Die deutschen
Eisenbahnen in Beziehung auf Geschichte , Technik und
Betrieb . Cassel 1844 . « führe ich nachstehende Data an ,
unter der Bemerkung , daß der Verfasser als von ihm be¬
nutzte Quellen die Dircctorialberichte über die bedeutendsten
deutschen Eisenbahnen und sonst darüber erschienenen Werke
nennt , und sich auf eigene Anschauung der rheinischen ,
ostprcußischcn , sächsischen, braunschweigischen Eisenbahnen
beruft , worüber er in Hinsicht auf die durch Hessen zu
führende Bahn die ausführlichsten Notizen an Ort und
Stelle gesammelt hat .

Nürnberg - Fürth — 20 , 730 bair . Fuß lang , kostet
mit Inventar . 121 , 983

Berlin - Potsdam — 7000 Ruthen oder
3 , ss geogr . Meilen . Baucapital . . 1 , 400 , 000 -

Braunschweig - Harzbnrg — 6 Mei¬
len ; kostet . 937 , 474 -

Hamburg - Bergedorf — 2 , i d . Meile -,
kostet 5 Mill . Mark Banco oder . 750 , 000 -
Bau der Bahn . 1 , 188 , 851 M . B .
Eigenthnms - Erwcrb 549 , 389 - -
Gebäude in Bcrgc -

dorf . . . . 71 , 971 - -
1 , 810 , 211 M . B .

Taunus - Bahn — 5 , 86 geogr . M . , ko -
kostct incl . Inventar 3 , 300 , 000 st . — 1 , 865 , 714 -

Heidelberg - Manheim — 63 , 272 F .
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